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Dentfcher Reichstag. 
42. Sitzung vom 14. Juni. 


Am Bundesrathstiſche: Dr. v. Scholz und Andere. 
Die Mitglieder ehren das Andenlen des berftorbenen 
Abgeordneten Schmidt (Sagan) in der üblichen Weiſe. 


Die zweite Berathung der Branntweinſteuervorlage 
iſt heute, bis auf die Beſtimmung über die Nachſteuer 
8 48) im Reichstage zu Ende geführt worden. Zu 


2 al. 2 wurde ein Antrag Dr. Wilte angenommen, 
demzufolge auch für Brennereien, welche im Jahre 
1886/87 erhebliche Vergrößerungen ihrer Betriebs⸗ 
anlagen vorgenommen haben, die Jahresmenge Brannt⸗ 
wein, welche ſie zu dem geringeren Abgabeſaßz her⸗ 
ſtellen dürfen, nach dem Umfang ihrer Belriebsanlagen 
bemeſſen wird. Auf Antrag Spahn wurde hinzuge⸗ 
fügt: „Für diejenigen Getreidebrennerelen, welche nach 
dem 1. Ottober 1887 zur Hefebereitung übergehen, er⸗ 
folgt die Bemeſſung der dem niedrigeren bgabeſatze 
unterliegenden Branntweinmenge nach den für die be⸗ 
ſtehenden Hefebrennereien geltenden Grundſätzen.“ Alle 
weiteren Anträge wurden abgelehnt. Zu 8 da Reinigungs⸗ 
zwang vom 1. Oktober 1889 ab, wird von freiſinniger 
Seite die Regelung der geſundbeitspolizeilichen Frage 
durch ein beſonderes Geſetz befürwortet; vor allem aber 
gegen die Beſtimmung Verwahrung eingelegt, daß den 
Brennereien auf Reichskoſten Rektifikationsapparate 
geſchenkt werden können, falls das dem Bundesrath 
beliebt. 

Dr. Meyer⸗Halle charakteriſirt dieſe Beſtimmung als 
das „elhiſche Mäntelchen,“ welches die Nationallibe 
ralen dem Geſetze umgehangen hätten. In 8 38 wird 
auf Antrag der Deutſchkonſervativen v. Helldorff u. Gen. 
die Berechnung der täglichen Maiſchungen in den land⸗ 
wirthſchaftlichen Brennereien, denen Steuerermäßigungen 
gewährt find, im Durchſchnitt zugelaſſen, ſo daß alſo 
nicht täglich das bezeichnete Quantum bemaiſcht werden 
muß. Zu 8 42 Zoll beantragt Dr. Brömel die Sätze 
von 100 und 150 M. anſtatt 125 und 180 M. Der 
Antrag wird abgelehnt. Die Berathung über $ 43 — 
Nachſteuer und Uebergangsbeſtimmungen — wird aus⸗ 
eſetzt, da die ene über die Frage der 
Freitaffung der kleinen Händler von ber Nachſteuer 
noch verhandeln. Zu 8 44 (Beitritt der ſüddeutſchen 
Staaten) konſtatiren die Bevollmächtigten Graf Lerchen ⸗ 
feld (Baiern), Schmid (Würtemberg), Scherer (Baden, 
daß nach der Anſicht der Regierungen die für Süd⸗ 
deutſchland geltenden Beſtimmungen nicht ohne Zu⸗ 
ſtimmung der betreffenden Regierungen abgeändert 
werden können. Der Antrag Zagern, den Süddeutſchen 
ein Veto auch gegen die Aenderung der Steuerſätze 
zuzugeſtehen, wird abgelehnt und die Berathung auf 
morgen vertagt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 15. Juni. 


— ueber das Befinden des Kaiſers ſchreibt 
die „Nat.⸗Ztg.“ unterm geſtrigen Tage: Der 
Kaiſer hat eine recht gute Nacht gehabt. 
Die Beſſerung im Befinden macht über haupt 
bemerkenswerihe Fortſchritte. Wie ferner uns 
gemeldet, war das Befinden des erlauchten 


Feuilleton. 
Das Schloß des Blaubart. 


Roman von Ernſt von Waldow. 


39.) (Fortſetzung.) 

Rechts und links im Bühnenraume hatten 
ſich Gruppen gebildet; lachend, fiüſternd unter⸗ 
hielten ſich die Darſteller mit ihren Anver⸗ 
wandten und Freunden aus dem Zuſchauer⸗ 
raume, die, dem Beiſpiele der Gattin des 
Stadtoberhauptes folgend, gleichfalls den Saal 
verlaſſen hatten, um ſich den Schauplatz der 
Triumphe ihrer Lieben entwas genauer zu be⸗ 
trachten. 

Einige mochten wohl ahnen, daß ſich dort 
am Weingerank des Gartenhäuschens etwas 
Außergewöhnliches begeben habe — trotzdem 
waren Alle doch höchlichſt überraſcht, als 
Frau Bürgermeiſter Schmied, geb. v. Hahne⸗ 
feld, an einer Hand die erröthende Roſamunde, 
an der andern Richard Trenkenhoff führend, 
mit ſteifer Grandezza der Truppe zuſchritt, wo 
Doktor Bergemeier, mit der Frau Oberlehrer 
und Frau Apotheker im Geſpräche vertieſt, 
ſtand und mit einer, dem feierlichen Augen ; 
blicke ganz angepaßten, ausdrucksvollen Lang ⸗ 
ſamkeit ſprach: 

„Liebe Freundinnen, ich ſtelle Euch hier 
ein glückliches Paar vor — Herr Doktor 
Richard v. Trenkenhoff hat ſich ſoeben um die 
Hand meiner Tochter Roſamunde beworben, 
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Monarchen auch im Laufe des heutigen Tages 
ganz vortrefflich. Allerhöchſtderſelbe hatte 
Mittags das Bett verlaſſen und den Nachmittag 
im Arbeilszimmer zugebracht. 

— Ueber die am Montag Abend von 
Spandau aus erfolgte Abreiſe des Kronprinzen 
nach England wird der „Nat. Ztg.“ gemeldet: 
„Der Kronprinz mit ganzer Familie, mit Aus 
nahme des Prinzen Wilhelm, traf um 10 Uhr 
20 Minuten per Wagen von Potsdam in 
Spandau ein und beſtieg ſofort den zu gleicher 
Zeit eingetroffenen Kourierzug, in welchem von 
Berlin aus drei Salonwagen eingeſtellt waren. 
Ein überaus zahlreiches — nach Taaſenden 
zählendes — Publikum war auf dem Bahn. 
Hofe verſammelt und drängte ſich dicht an den 
Wagen heran, um den Kronprinzen beim Ein- 
fteigen mit brauſenden Hochrufen zu begrüßen. 
Als ſich der Zug in Bewegung ſetzte, ertönten 
abermals tauſendſtimmige Hoch and Lebewohl; 
rufe, welche vom Kronprinzen, der erfreulich 
friſch ausſah, mit freundlichem Gruß erwidert 
wurden. Der Kronprinz reiſt in Zivilkleidung. 
Er trug grauen Reiſerock und ſchwarzen Filz ⸗ 
hut. Auch aus Potsdam und Berlin waren 
Viele nach Spandau geeilt, an dem Abſchied 
theilzunehmen. Es war eine völlig unvorbe⸗ 
reitete, ſpontane Ovation, die auf den Kron⸗ 
prinzen und ſeine Angehörigen einen tiefen 
Eindruck machte und deren Herzlichkeit durch 
die beſonderen Umſtände der Abreiſe noch 
wesentlich erhöht wurde.“ — Ueber die letzte 
mitrofkopiſche Unterſuchung des Profeſſor Dr. 
Virchow meldet die „Freiſ. 
Unterſuchung in noch zuverkäſſigerer 
die erſte zu der poſſitiven Gewißheit geführt 
habe, daß die Wucherung auf den Stimm: 
bändern des Kronprinzen keinerlei krebsartigen 
Charakter hat. Profeſſor Virchow verwandte 
auf dieſe Unterſuchung die beiden Vormittage 
am Donnerftag und Freitag und ſtattete ſein 
Gutachten am Freitag Nachmittag ab. Wäh⸗ 
rend es bei der erften Unterſuchung vor 
Pfingſten zweifelhaft war, ob das ausgeſchnittene 
Stückchen von der Hauptſtelle der Wucherung 
entnommen war, find die beiden jetzt unter 
ſuchten Partikelchen aus der Wucherung un 
zweifelhaft von dem eigentlichen Sitz der Narbe 
entnommen worden. Die Warze befand ſich, 
als Dr. Mackenzie zum erſten Mal nach ſeiner 
Ankunft den Hals des Kronprinzen unterſuchte, 
gerade in fo günfliger Lage, daß Dr. Mackenzie 
fig dadurch veranlaßt ſah, ſofort den Einschnitt 


die jungen Leute haben mich ein wenig über- 
rumpelt, da fie ſich aber fo lieben, habe ich 
mit Freuden meine Einwilligung ertheilt, und 
ſie ſind hier, Eure Glückwünſche in Empfang 
zu nehmen!“ 

Was nun auch die Geſellſchaft über dieſes 
überraſchende Ereigniß denken mochte, an 
Worten fehlte es Niemandem, die erbetenen 
oder richtiger geſagt, geforderten Slückwünſche 
aus zuſprechen, und wenn dies auch in einer 
Art und Weiſe geſchah, die weder für Roſamunde 
noch für Richard ſehr ſchmeichelhaft war, jo 
erreichte die vortreffliche Strategin, Frau 
Schmied, doch ihren Zweck, indem ſie die 
Sache ſogleich der Oeffentlichkeit übergab und 
es fo ihrem künftigen Schwiegerſone unmöglich 
machte, zurückzutreten, wenn ihn dies Gelüſt 
etwa anwandeln ſollte. — Die kluge Mama 
hatte nämlich eine Ahnung davon, daß ez 
ihrem Töchterlein nur durch einen glücklichen 
Handstreich gelungen ſei, das Herz des Aus⸗ 
erwählten im Sturme zu nehmen! 

Wenn Richard Trenkenhoff ſich jedoch ſchon 
im Voraus auf die Ueberraſchung und Kränkung 
gefreut, welche nothwendig das Bekanntwerden 
feiner Verlobung Valentine bereiten mußte, 
und vermeint hatte, noch heut' über die ſtolze 
„Maria Stuart“ triumphiren zu können, — 
ſo hatte er ſich getäuſcht. 

„Valentine hatte, ein Unwohlſein vorſchützend, 


gleich nach dem Ende der Vorſtellung die 
En bitten laſſen, mit ihr nach Haufe zu 
ahren. 


Die beſorgte Frau, welche ihren Lohn⸗ 
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vorzunehmen. Der Einſchnitt hat aber zugleich 
einen erheblichen Theil der Warze bis auf 
den Grund entfernt. Für die weitere Behand⸗ 
lung handelt es ſich nur noch darum, auch 
den Meft zu entfernen. Vor der Emſer Kur 
iſt überhaupt ein Einſchnitt nicht gemacht 
worden. Die Warze ſcheint nur auf galva⸗ 
niſchem Wege an der Oberfläche behandelt 
zu ſein. 

— Der Sultan von Sanſibar hat für 
ſeine Marine zwei Hamburger Kapitäne, Jer⸗ 
chau und Elſon, engagirt, welche ſich auf vier 
Jahre für den Dienſt verpflichtet haben und 
eine recht bedeutende Gage erhalten. Beide 
Kapitäne ſind bereits mit dem Dampfer 
„Sanſibar“ nach Sanſibar abgereiſt. 

— Als die Neuwahlen vom 21. Februar 
der nationalliberalen Partei eine erheblich ver ⸗ 
ſtärkte Stellung im Reichstage geſichert hatten, 
war die nationalliberale Preſſe eifrig bemüht, 
ihre neue Partei als Hort des Liberalismus 
und als Träger einer maßvollen rationellen 
Steuerpoliſit darzuſtellen. Daß Parteien nur 
durch dieſelben Mittel erhalten werden können, 
durch welche ſie begründet worden ſind und 
daß namentlich eine Partei, welche ihre Siege 
lediglich der Verbindung mit den Konſervativen 
verdankt, unfähig fein müſſe, liberale und ge⸗ 
mäßigte Politik im Gegenſatz zu ihren Wahl⸗ 
freunden zu betreiben, mußte von Anfang an 
klar ſein. Die Redner der Nationalliberalen 
ſuchten aber zunächſt wenigſtens den Schein zu 
retten. Indeſſen erwies ſich ſehr bald alles 
Gerede von der Nothwendigkeit, die Brannt⸗ 

eiuſteuer vorlage zu Lese een, als Ph raſe. 
Der letzte Verſuch, den Rückgang zu maskiren, 
wurde durch die vorgeſtern von dem Abg. 
Dr. Miquel abgegebene Erklärung unter⸗ 
nommen, daß die nationalliberale Partei mit 
dieſen beiden Vorlagen, der ſtärkeren Heran⸗ 
ziehung des Zuckers und des Branntweins, 
ſoweit zu überſehen, jedenfalls für dieſe Legis⸗ 
laturperiode die Vermehrung der Einnahmen 
des Reichs durch Steuern für abgeſchloſſen 
erachte. Geſtern war Herr Miquel ſchon 
eiwas weniger zuverſichtlich. Als aber der 
Antrag Stredmann wegen Erhebung eines 
Zuſchlags zu der Branntwein⸗Verbrauchs abgabe 
ſeitens der Kommunen zur Berathung kam, da 
ſtellte es ſich heraus, daß die nationalliberale 
Partei nicht das mindeſte Recht hat, die Steuer · 
vermehrung als durch die jetzt in Rede ſtehenden 
Geſetze für abgeſchloſſen zu erklären. Finanz⸗ 


wagen für eine weit ſpätere Stunde beſtellt, 
wandte ſich mit der Bitte an Harald Blauen⸗ 
ftein, ein Gefährt beſorgen zu wollen, das ſie 
und die erkrankte Tochter heimführen könne. 
Harald, durch die Kunde von dem Unwohlſein 
Valentinens in Beſtürzung verlegt, beeilte ſich, 
dem Wunſche der Gräfin zu willfahren, und es 
traf ſich ſo glücklich, daß ſein eigener Wagen juſt 
langſam über den Marktplatz gefahren kam, als 
er, im Hausthor des Kaſine⸗Gebäudes ſtehend, 
dem Kellner den Auftrag ertheilte, einen Lohn 
wagen zu beſorgen. Er eilte nun ſchnell zurück, 
um die Damen zu benachrichtigen, und geleitete 
ſie auch bald darauf zum Wagen. a 

Valentinens Bläſſe erregte feine Beſorgniß 
in hohem Grade, und er fragte ſich vergebens, 
welcher Zufall den leidenden Zuſtand des 
jungen Mädchens, das ſich vorher noch völlig 
wohl befunden, veranlaßt habe. 

Gräfin Reden, die Valentine aus der 
Damengarderobe abgeholt und mit ihr durch 
jenen Korridor in daß Gaſtzimmer getreten 
war, wohin Richard Trenkenhoff vor einer 
Stunde die Ahnungsloſe gezogen, hatte noch 
nichts von dem Ereigniſſe vernommen, das eben 
jetzt der Geſellſchaft durch den Mund der 
Bürgermeiſterin verkündet ward. 

Harald erwartete ſie ſchon und geleitete 
Valentine ſorglich zum Wagen. Beredter als 
Worte ſprach ſeine Stimme die zͤͤrtliche Theil · 
nahme aus, welche er empfand, und als er 
jetzt das junge Mädchen in den Wagen hob 
und nur ihr verſtändlich flüſterte: 

„Theure Valentine — darf ich morgen 
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miniſter v. Scholz erinnerte, wie das kürzlich 
auch an dieſer Stelle geſchehen iſt, an die 
Thronrede und an die Motive zu der Brannt⸗ 
weinſteuervorlage, in denen ausdrücklich dieſe 
Vorlage als ein Schritt auf dem Wege der Steuer ⸗ 
reform bezeichnet worden iſt. Miniſter v. Scholz 
wies überdies auf eine, von ihm zu demſelben An⸗ 
trage abgegebene Erklärung in der Kommiſſion 
hin, welche nach dem von dem Abg. Gamp 
erftatteten Bericht alſo lautete: Der Herr 
Staatsminiſler Dr. v. Scholz erwiderte darauf, 
daß, wenn man auch mit der Tendenz des 
Antrags einverſtanden ſei, derſelbe doch für 
die verbündeten Regierungen nicht annehmbar 
ſei, „weil das jetzige Geſetz nicht wie das 
Branntweinmonopol erſchöpfend und für alle 
Zeiten die Ansprüche des Reichs an dem 
Branntwein als Steuerobjekt befriedige.“ Wie 
ez möglich iſt, daß die nationalliberale Partei 
trotz ſolcher Erklärungen ſich gebehrdet, als 
ob es von ihr abhänge, der Steuervermehrungs⸗ 
politik der Regierung Stillſtand zu gebieten, 
iſt einfach unbegreiflich. In keinem einzigen 
Falle kann es der Regierung ſchwer fallen, 
die nationalliberale Partei in dieſelbe Noth ⸗ 
lage zu verſetzen, in der ſie nach der Rede des 
Abg. Miquel das gegenwärtige Branntwein⸗ 
ſteuergeſetz bewilligt, obgleich ſie das Geſetz 
für ſchlecht hält. Selbſt Herr v. Bennigſen 
konnte nicht umhin, ſein Bedauern über die 
Erklärungen des Finanzminiſters v. Scholz 
auszuſprechen. Die geringe praktiſche Be⸗ 
2 Dun rar: Gefühl der Schwäche 
rter Proteſte ſetzte Herr v. Be in 
het: Nick, e Bi (zaderr 
Schärfe gegen den freiſinnigen Redner wendete, 
der die Haltung der Nationalliberalen in den 
Steuerfragen feiner Anſicht nach zu ſcharf ber 
leuchtet hatte. Herr Windthorſt ebenſowohl 
wie Sch. v. Mirbach, der zum Ergötzen Aller 
von den ſchweren Opfern ſprach, welche das 
Geſetz den Brennern auferlege, bemühten ſich 
ſchon im Voraus gegen jede weitere Erhöhung 
der Branntweinſteuer Verwahrung einzulegen. 
Finanzminifier v. Scholz war ſelbſtverſtändlich 
nicht in der Lage, dieſen Bedenken Rechnung 
zu tragen. Wenn die nattonalliberale Parkei 
nach dieſen Vorgängen für das Geſetz ſtimmt, 
ſo kann ſie ſich nicht beklagen, wenn die 
Steuerzahler ſowohl wie die Regierung die 
Ankündigung, daß demnächſt der Beunruhigung 
von Gewerbe, Induſtrie und Handel ein Ende 
gemacht werden ſolle, nicht ernfihaft nehmen. 


kommen, mich nach Ihrem Befinden zu er⸗ 
kundigen?“ — da färbte eine flüchtige Röthe 
ihre Wangen und ſie erwiderte leiſe: „ 

Frau Martha war ſehr angenehm über⸗ 
raſcht, daheim angelangt, die Tochter durchaus 
nicht ſo leidend zu finden, wie ſie gefürchtet, 
und ſie wunderte ſich wohl ein wenig, daß ein 
ſo leichtes Uebelbefinden das junge Mädchen 
vermocht hatte, das Feſt zu verlaſſen. Da es 
aber nicht in ihrer Art lag, viele Fragen zu 
ftellen, fie es im Gegentheil ſtets Valentine 
überließ, Mittheilungen zu machen, unterblieb 
für heute eine Ausſprache, welche die Tochter 
eigentlich beabſichtigt. War es doch peinlich 
für fie, ſelbſt der eigenen Mutter eine Eröff- 
nung über Trenkeuhoff's taktloſe Werbung 
zu machen, und ſo verſchob ſie es auf den 
andern Tag. 

Haralds Blicke und Worte batten gleich 
dem Sonnenſtrahl, der Blatt und Blüthe zu 
neuem, ſchönen Daſein erſtehen läßt, ſchon be⸗ 
grabene Hoffnungen in ihrer Seele erweckt, 
heute wollte ſie nur an ihn, den heimlich Ge⸗ 
liebten, denken, und die Erwähnung Richard 
Trenkenhoff's ſollte den holden Traum nicht 
ſtören, der ſie mit dem alten Zauber umſpann. 

Arme Valentine! Sie ahnte nicht, daß 
wiederum ein unglückliches Mißverſtändniß die 
Knospe ihres jungen Glücks welken machte, 
noch ehe ſich dieſelbe zur Blume entfaltet, 

Der Baron mußte zur Geſellſchaft zurück⸗ 
kehren, da fein plötzlicher Aufbruch, der durch 
nichts motivirt war, nachdem er ſeine Theil ⸗ 
nahme an dem Feſte beſtimmt zugefagt, daz 


— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibl: 
„Die Geſuche um Bewilligung des gerichtlichen 
Armenrechts, d. h. um Gewährung des Rechtes 
koſtenfreier Prozeßführung, haben in letzter 
Zeit derartig zugenommen, und namentlich 
haben ſich in den Kreiſen der Rechtsanwälte 
die Klagen über die Laſt, welche ihnen 
durch die überhandnehmende Beſtellung zu 
Armenanwalten erwächſt, derartig vermehrt, 
daß der Miniſter des Innern hieraus Ver⸗ 
anlaſſung genommen hat, den Polizeibehörden 
die ſorgfältigſte Erörterung der ihnen zu⸗ 
gehenden Anträge auf Ausſtellung von Armuths - 
beſcheinigungen zur Pflicht zu machen. In 
Zukunft ſoll bei Ausſtellung ſolcher Zeugniſſe 
vornehmlich darauf Rückſicht zu nehmen fein, 
ob der Antragſteller die erwachſenden Koſten 
des beabſichtigten Prozeſſes, die ſich nament 
lich bei Rechtsſtreitigkeiten vor dem Landgericht 
nach dem Werthe des Streitgegenſtandes richten 
und ſich vorher ungefähr berechnen laſſen, zu 
tragen und zu beſtreiten wirklich nicht im 
Stande ſein wird. Ferner ſollen die Behörden 
berückſichtigen, daß in den zur Zuſtändigkeit 
der Amtsgerichte gehörigen Rechtsſtreitigkejten 
die Parteien ſich nicht, wie in den landgericht ⸗ 
lichen Prozeſſen, durch Rechtsanwälte vertrelen 
laſſen müſſen, und daß in Folge deſſen der 
zum Betciebe des Prozeſſes erforderliche Auf⸗ 
wand ein minder erheblicher iſt.“ 

— Die Lehrerfreundlichkeit der Konſerva 
tiven iſt bekannt. Man hat davon erſt jüngft 
wieder bei den Erörterungen über das Schul⸗ 
leiſtungsgeſetz und über die Gothaer Lehrerver⸗ 
ſammlung charakteriſtiſche Proben gehabt. Da 
verlohnt es ſich denn, einmal einen Ausnahme⸗ 
fall in dieſer Richtung zu verzeichnen, der frei ⸗ 
lich auch danach iſt. In der kürzlich abge⸗ 
haltenen Generalverſammlung des deutſchen 
Vereins der vereinigten Konſervativen des 
Kreiſes Inowrazlaw⸗Strelno hielt, wie dem 
„Berl. Tagebl.“ von dort berichtet wird, der 
Geheime Oberregierungsrath Graf von Poſa⸗ 
dowski aus Poſen einen längeren Vortrag über 
„die Reform der direkten Steuern.“ Bei Be⸗ 
ſprechung der „Steuergrenze“ gedachte der 
Redner auch der niederen Beamten, beſonders 
der Lehrer, und bemerkte, daß es der Würde 
und der Stellung der Lehrer nicht entſprechend 
ſei, wenn dieſelben für „ſteuerfrei, und ſomit 
für „vermögenslos“ erklärt würden, Hier wird 
ſomit die „Würde und die Stellung“ des 
Lehrers in den Vordergrund gerückt — wenn 
man von demſelben Opfer verlangt. Sobald 

reilich dem Lehrerſtande irgend welche materielle 


f t man hizie jetzt geprieſene . und 
* un dt den“ Wuümen auf den 
Seldbentel. Das iſt konſervatſve Lehrer⸗ 


freundlichkeit. 

— Die für das Etatsjahr 1887/88 feſtge⸗ 
ſetzten Uebungen der Erſatz⸗ Reſerviſten I. 
Klaſſe, welche gemäß Allerhöchſter Beſtimmung 
zur Zeit der Einſtellung der Rekruten, alſo 
Anfang November cr, beendet fein müſſen, bes 
ginnen für die zu einer dritten, bezw. vierten, 
je 14 Tage währenden Uebung eingezogenen 
Mannſchaften bereits in den Monaten Juni 
und Juli. Bei der verhältmäßig geringeren 
Anzahl dieſer Leute werden dieſelben während 
der Uebungsdauer in die Linienkompagnien der 
verſchiedenen Truppentheile eingereiht, während 
aus den zu länger dauernden Uebungen, (1, 
Uebung — 10, 2. Uebung — 4 Wochen) ein 

gezogenen Erſatz⸗Reſerviſten der Infanterie be⸗ 
ſondere Kompagnien bei den einzelnen Regi⸗ 
mentern ſormirt werden. Im Ganzen haben 
größte Auſſehen erregt haben würde. Hier 
nun erfuhr er ſogleich die große Neuigkeit, 
und die Art und Weiſe, wie dieſelbe in den 
engſten Zuſammenhang mit Valentinens Un⸗ 
wohlſein gebracht ward, berührte Harald um 
ſo peinlicher, als er ſelbſt derartige Ver⸗ 
muthungen nicht unterdrücken konnte. 

Das erſte Gefühl, welches ſich in des 
Doklors Gemüth bei der Nachricht von Valen ⸗ 
tinens Erkrankung geregt, war nicht das der 
Reue oder einer berechtigten Sorge geweſen, 
ſondern aus Zorn und Aerger gemiſcht. Das 
Opfer ſeiner kleinlichen Rache hatte ſich ihm 
alſo jetzt entzogen! Bald aber reifte ein häß⸗ 
licher Plan in der Seele des intriguanten 
jungen Mannes, und er führte denſelben ſo⸗ 
gleich aus, indem er im Geſpräche mit ſeiner 
nunmehrigen Braut einzelne Andeutungen fallen 
ließ, die ein heuchleriſches Bedauern darüber 
ausdrückten, daß Valentine Reden ſich die ihr 
fo unvorbereitet mitgetheilte Verlobungs . 
nachricht derartig zu Herzen genommen, daß 
ſie nicht einmal im Stande geweſen, die nöthige 
Faſſung den Leuten gegenüber zu bewahren. 

Die boshafte Roſamunde empfand nach 
dieſer Mittheilung des Verlobten ihr eigenes 
unermeßlich großes Glück erſt recht voll und 
ganz, nachdem es mit dem Unglück ihrer guten 
Freundin erkauft worden — es erhielt für 
ſie dadurch noch eine ſchmeichelhafte Zugabe. 

Deshalb beeilte ſie ſich auch, indem ſie 
ſich den Anſchein gab, die „arme Valentine“ 
auf's Innigſte zu bedauern, die Geſchichte ſo⸗ 
gleich weiter zu erzählen. 

Fortſetzung folgt. 


während des laufenden Etats jahres etwa 42000 
Mann der Erſatz⸗Reſerve J zu üben, von denen 
ca. 33 000 Mann auf die Infanterie, und etwa 
9000 Mann auf die Spezialwaffen: Jäger, 
Fußartillerie, Pioniere und Train entfallen. 
Während bei den längeren Uebungen, nament⸗ 


lich der erſten, welche eine Zeitdauer von 10 
Wochen umfaßt, neben dem eigentlichen Zwecke 


der Uebungen der Erſatz⸗Reſerve — den Mann⸗ 
ſchaften in kurzer Zeit eine Ausbildung zu 


Theil werden zu laſſen, welche ſie befähigt, 
im Rahmen eines aus vollkommen außge⸗ 


bildeten Mannſchaften beſtehenden Truppentheils 


einigermaßen ihren Dienſt zu erfüllen — auch 
auf eine möglichſt ſorgfältige Detail ⸗Aus⸗ 
bildung eines einzelnen Mannes, abgeſehen 
von einer parademäßigen Aus bildung, berück⸗ 
ſichtigt werden kann, ſoll während der 3. und 


4, Uebung hauptſächlich die Aus bildung im 
Felddienſt und Schießen, namentlich auch im 
gefechtsmäßigen Schießen betrieben werden. 
Uebungen der Erſatz - Reſerve I. fanden ſeit dem 
Jahre 1881 alljährlich bei allen Armeekorpz, 
mit alleiniger Ausnahme des Gardekorps ſtatt. 
— Das neue elaſſiſche Bürgermeiſtergeſetz, 
welches der Regierung geftattet, beliebige pen⸗ 
fionirte Offiziere von der Oder oder der Spree 
ſaſſſchen Gemeinden zu Bürger ⸗ 

meiſtern zu ernennen, wird in der „National 


in allen el 


liberalen Korreſp.“ als der ernſte Verſuch be. 
zeichnet, „eine geſunde deutſche 


wohl nicht getrieben worden. 


— Aus Lübeck wird der „Nat. Big.” ges 
ſchrieben: „In der viel beſprochenen Apotheken- 
frage wurde heule ſeitens unſerer Bürgerschaft 
ein Schritt gethan, den man vielleicht in 
anderen deutſchen Staaten nachthun wird. Die 
Bürgerſchaft erklärte ſich nämlich mit dem 
früher erwähnten Senats vorſchlag einverſtanden, 
der dahin ging, etwa neu zu vergebende Apo⸗ 
thekenprivilegien dadurch auch für den Staats⸗ 
ſäckel nutzbar zu machen, daß man fie in Sub« 
Wer das Meiſte bietet, 
So laſſe 
ſich auch am beſten die Ungerechtigkeit bei der 


miſſion ausſchreibt. 
erhält die Konzeſſion zugeſchlagen. 


ſonſt üblichen Verleihung von Apotheken- 
privilegien vermeiden. Von Intereſſe war bei 
der heutigen Verhandlung noch, daß ſich der 
Senat durch den Senatskommiſſär Senator 
Dr. Rittſcher aufs ſchärfſte gegen die Verſtaat⸗ 
lichung der Apotheken ausſprach. Er konnte 
das mit um ſo größerem Recht, als wir vor⸗ 
dem hier in Lübeck eine ſtaatlich verwaltete 
Apotheke, 
batten, mit der man aber le 

man ſie auflöſte, J 

daß ſämmtliche hieſigen Apothekenbeſitzer außer 
den ſonſt üblichen Steuern und Abgaben noch 
eine ſogenannte „Rekognitions gebühr“ von jähr⸗ 
lich 1200 Mark an den Lübeckiſchen Staat 
zahlen.“ 

Leipzig, 14. Juni. (Hochverrathsprozeß.) 
In der heutigen Verhandlung erfolgte zunächſt 
die Spezialvernehmung der Angeklagten Köchlin 
und Blech. Erſterer räumt ein, Abonnent des 
„Drapeau geweſen zu ſein, weil er ein Intereſſe 
hatte zu erfahren, was in dem Turn⸗ und 
Schützenweſen in Frankreich vorgehe. Er. ger 
ſteht ferner zu, Mitglied der „Patriotenliga“ 
geworden zu ſein, und ſeit 1883 Beiträge an 
dieſelbe gezahlt zu haben. Er iſt auch im 
Beſitze einer Medaille der Liga und der Star 
tuten derſelben befunden worden. Der Ange ⸗ 


klagte beharrt aber dabei, nicht gewußt zu 


haben, daß der Zweck der Patriotenliga der 
geweſen ſei, die Wiedereroberung Elſaß⸗Loth⸗ 
ringens durch Waffengewalt herbeiführen zu 
helfen. Er faßte nur den Zweck der Liga da» 
hin auf, den Patriotismus in Frankreich zu er, 
wecken und zu erhöhen und die franzöſiſche 
Jugend zum Vertheidigungskrieg tüchtig zu 
machen. Der Angeklagte Blech antwortet viel ⸗ 
fach auzweichend. Er will aber auch den 
Zweck der Liga im Sinne der Anklage nicht 
gekannt haben und meint, die Liga bedeute in 
der Hauptſache die Propaganda für den frau⸗ 
zöſiſchen Patriotismus. Er glaubt, es ſei recht 
wohl möglich, daß Elſaß⸗Lothringen auf fried 
lichem Wege durch einen Vertrag für Frank⸗ 
reich wiedergewonnen werde. Blech räumt 
ein, 30 009 Francs zur „Republique frangaiſe“, 
und 10 000 Francs zur „Petite République 
frangaiſe“ beigeſteuert, ſowie Sammlungen für 
das Denkmal der Elſaß⸗Lothringer in Paris 
und für das Gambetta⸗Denkmal veranſtaltet zu 
haben. Er geſteht ein, Mitglied der Patrioten⸗ 
liga geworden zu ſein, und mehrmals Beiträge 
geleiſtet zu haben. Er glaubt aber trotzdem, 
den in ſeiner Eigenſchaft als Mitglied des 
oberelſäſſiſchen Bezirkstages dem Kaiſer ge⸗ 
le ſteten Treueid nicht verletzt zu haben. Da 
während der Pauſe durch den Verkehr der 
Angeklagten mit ihren zahlreich anweſenden 
Familienangehörigen und Bekannten große Un⸗ 
zuträglichkeiten vorkamen, ſo ordnete der Präſi⸗ 
dent an, daß die Angeklagten in der Pauſe in 
das Gefäugniß zurückgeführt werden und jede 
Unterredung mit den Angehörigen feiner be 
ſonderen Erlaubniß bedürfe. 


Politik in 
Elſaß Lothringen zu treiben.“ — Alſo bisher 
iſt eine ſolche „geſunde deutſche Politik“ dort 


die ſogenannte an Apotheke 
Belläufig 10 noch ener, 


Kommiſſion über 
Hopes und anderer Fachmänner, betreffend 
angebliche Geldverunlreuungen und ſchlechte 


Ausland. 


Petersburg, 14. Juni. Die Regierung 
ordnete eine ſtrengere Durchführung der Be⸗ 
ſtimmungen des Pferdeausfuhrverbots in den 
Grenzzollorten an. — Von den ruſſiſchen 
Gardetruppen iſt das Lager bei Kraßnoje Selo 
dieſer Tage bezogen worden und der Dienſt⸗ 
betrieb hat dort wie alljährlich begonnen. Den 
Oberbefehl über die geſammten Lageriruppen, 


zu denen auch eine LiniemInfanteriebivifion, 
Linien- Artillerie und Reſervetruppen wie drei 
finnländiſche Bataillone gehören, hat Großfürſt 
Wladimir übernommen. Der Großfürſt⸗Thron⸗ 


ſolger thut in dieſem Jahre zum erſten Male 


aktiven Dienſt, und zwar als Premierlieutenant 
in der Front des Leib⸗Garderegiments Preobra⸗ 


ſchenski. Die Lagerübungen werden in dieſem 
Jahre kürzere Zeit als ſonſt dauern, auch ſollen 
keine großen Herbſtmanöber ftattfinden. — Der 


vom Konſeil der Univerſität Dorpat zum 
ordentlichen Proſeſſor des römiſchen Rechts 


erwählte Dr. Ernſt Stampe in Breslau iſt in 
dieſem Amte vom Miniſter der Volksaufklärung 
weil derſelbe des 
Ruſſiſchen nicht mächtig iſt. Bis jetzt iſt bei 
Profeſſoren die 
Kenntniß des Ruſſiſchen niemals verlangt worden. 


nicht beſtätigt worden, 


Berufungen ausländiſcher 


Soſia, 14. Juni. Am Montag iſt bereits 


branje auf den 2. Juli einberuft. Ein am 
Sonntag abgehaltener Miniſterrath beſchäfligte 


ſich abermals mit der Thronkandidatenfrage, 


konnte aber zu keinem pofitiven Schluß ge- 


langen. Trotzdem der ablehnende Beſcheid des 
Prinzen Alexander von Battenberg notiftzirt 
wurde, traten dennoch gewichtige Slimmen 
dafür ein, daß ſeine Kandidatur feſtgehalten 


werde. Schließlich wurde mit Einſtimmigteit 
der Beſchluß gefaßt, die Sobranje bis zur 
Löſung der Kriſis in Permanenz zu erk ären. 
Wiener Gerüchte bezeichnen Strecker Paſcha 
als präſumptiven proviſoriſchen Regenten, den 
man von bulgariſcher Seite vorzuſchlagen 
beabſichtige. 

Paris, 13. Juni. Der neue Handelsmi⸗ 
niſter hat die Direktoren des Aus ſtellungs 
komitees bei ſich empfangen und ihnen die 
bündige Verſicherung gegeben, daß die Aus⸗ 
ſtellung im Jahre 1889 beſtimmt ſtattfinden 
werde, aber unter keinen Umſtänden den Etats ⸗ 
anſchlag überſchreiten dürfe. 

London, 13. Juni. In Bodyke (Irland) 
finden Emeuten des irischen Pöbels gegen die 
Polizei ſtatt. — Nach dem offiziellen Programm 


finden an dem Tage der Jubiläumsfeier drei Auf 


fahrten zu der Weftminifterabtei ſtatt. In 
den beiden erſten befinden ſich die königlichen 
und fürſtlichen Gäſte. Der Aufzug der Königin 
und der königlichen Familie beſteht aus elf 
Galawagen. Im elften ſitzen: die Königin, 
die Kronprinzeſſin Viktoria und die Prinzeſſin 
von Wales. Der deutſche Kronprinz, der Prinz 
von Wales, die Herzoge von Connaught und 
Edinburgb, Prinz Chriſtian und der Groß 
herzog von Hiſſen reiten vor dem Wagen der 
Königin, die übrigen engliſchen Prinzen ſowie 
Großſürſt Sergius, die Prinzen Wilhelm und 
Heinrich von Preußen, der Erbprinz von 
Sachſen⸗Meinigen und der Erbgroßherzog von 
Heſſen hinter demſelben. 
London, 14. Juni. 
parlamentariſchen 


Der Bericht der 
Artillerie Unterſuchungs⸗ 
die Beſchwerden Oberſt 


Aafertigung oder nicht zu rechtfertigende Er⸗ 
werbung von Kriegsmattrial aller Art weiſt 
zwar keine Veruntreuungen, dagegen eine Fahr⸗ 
läſſigkeit im Ordonnanz Departement nach, die 
ans Unglaubliche grenzt. Als Thatſache ergab 
ſich z. B. nach dem Bericht, daß Kanonen im 
Werthe von 3 000 000 Pfd. Sterling zu 
Schanden gingen, daß Lord Wolſeley am 13. 
April 1885 geſchrieben habe, es ſei ihm nicht 
möglich, die Gefühle zu kennzeichnen, mit 
welchen er die Berichte über die von Woolwich 
gelieferte Munition für die Batterie in der 
Bajuda-Wüſte geleſen, indem die Granaten 
nicht für die Geſchütze paßten: er denke an 
die Menſchenleben, welche durch die nicht zu 
entſchuldigende Fahrläſſigkeit des Arſenals von 
Woolwich hingeopfert worden ſeien. Von 110 
Granaten erwieſen ſich 55 unbrauchbar; ein⸗ 
zelnen fehlte die Sprengladung überhaupt, bei 
anderen erwies ſie ſich als naß, andere paßten 
überhaupt nicht in die Geſchütze u. ſ. w. Gegen 
eine ſolche ſchmachvolle Wirthſchaft kommen die 
Berichte aus dem Sudan über die ſich klemmen ⸗ 
den Martini Henry Gewehre, über die Kork. 
zieher Bajonette, über das ſchlechte Pulver, 
die unbrauchbaren Sättel, das ſchlechte Heu, 
kurz, über die völlige Verrottung der ge⸗ 
ſammten engliſchen Mifitärverwaltung kaum 
in Betracht. Schuld hat natürlich wieder 
Niemand, doch ſchlägt der Ausſchuß drei Re⸗ 
formen: die Ernennung eines ſtetigen Vorraths⸗ 
ausſchuſſes, eines Ober ⸗Geſchlltzauſſehers in 
der Perſon eines Militärs von der höchſten 
Auszeichnung, und eines techniſchen Beirathes 
vor, durch die dem Uebel ein Ende gemacht 
werden ſoll. 


das Dekret erſchienen, welches die große So⸗ 


Provinzielles 


A. Argenau, 14. Juni. Geſtern hat 
der Herr Kullusminiſter, in einer Eg uipage 
von Inowrazlaw kommend, auf feiner Inſpek⸗ 
tionsreiſe unſeren Ort beſucht. Begleitet war 
derſelbe vom Ober ⸗Präſidenten Graf von 
Zedlitz, Trützſchler, vom Regierungs- Präſidenten 
von Tiedemann und vom Grafen zu Solms. 
Auch Regierungs“ und Schulrath Dr. Nagel 
Bromberg war anweſend. Auf der Fahrt hier⸗ 
her inſpizirte der Herr Miniſter die Schulen 
in Schadlowitz und Oſtrowo. In Sch. ver⸗ 
handelte der Herr Miniſter auch wegen des 
Neubaues der dortigen, wegen Baufälligkeit 
geſchloſſenen katholiſchen Kirche. Ueber die 
Leiſtungen unſerer Schulen hat ſich der Herr 
Miniſter anerkennend ausgeſprochen. Hofient- 
lich wird durch dieſen hohen Beſuch der Bau 
unſerer evangeliſchen Kirche und der Neubau 
eines Schulhauſes gefördert. 

„ Inowrazlaw, 13. Juni,. Der kujawiſche 
Bienenzüchterverein hielt geſtern eine Sitzung 
ab. Zuerſt wurde der Bienenſtand des Herrn 
Kaczmarek in Augenſchein und gleichzeitig die 
Abtrommelung eines Schwarms aus einem 
gewöhnlichen Korbe in einen Einbeuter vor⸗ 
genommen. Dieſer Verſuch iſt nicht ganz ge⸗ 
lungen, weil bei dem gegenwärtigen Regen⸗ 
wetter die Bienen nicht ausfliegen; durch die 
ihnen verurſachte Störung wurden die Bienen 
ſo ſehr gereizt, daß jeder Imker ein paar Stiche 
abbekam. Darauf begab man ſich in das Ver⸗ 
eins lokal, woſelbſt der Vorſitzende über das 


‚richtige Verfahren beim Abtrommeln einen 


Vortrag hielt. Hierauf ſprach der Lehrer 

zellert aus Oſtrowo in intereſſanter Weiſe 
über die Vereinigung mehrerer Völker. Die 
Vereinigung kann nur in zwei Perioden vor 
genommen werden, 1. zur Schwarmzeit, 2. im 
Herbſte. Aus der darauf folgenden lebhaften 
Debatte, an der ſich der Vorſitzende Stöckel⸗ 
Orlawo, Dr. Aßmuß, Lehrer Cegiel und Stellert 
betheiligten, ging hervor, daß nur Vor⸗ mit 
Vorſchwarm vereinigt werden könne, daß da⸗ 
gegen abzurathen fei, einen Vor⸗ mit einem 
Nachſchwarm zu vereinigen, weil der kräftigere 
Schwarm den ſchwächeren todt mache. Die 
Vereinigung von 2 oder 3 ſchwachen Schwärmen 
giebt ein ſtarkes Volk und man erzielt einen 
guten Honigertrag. Die Vereinigung in der 
Schwarmzeit muß 4-6 Wochen vor der Ernte 
geſchehen. Die Vereinigung im Herbſte ſoll 
nur aus 2 Völkern geschehen. Wird das 
Volk zu ſtark, ſo geht es häufig zu Grunde. 
Bei Vereinigung zweier Völker muß darauf 
Bedacht genommen werden, der Königin eines 


Volkes habhaft zu werden und dieſelbe zu 


tödten, ſonſt reiben ſich die Völker gegenſeitig 
auf. Zuletzt hielt Herr Stöckel noch einen 
Heinen Vortrag über: „Ableger“ der von 
Heren Cegiel durch nützliche Rathſchläge er⸗ 
gänzt wurde. O. P. 

Inowrazlaw, 14. Juni. Ein für die 
Förderung des Handels höchſt vortheilhaftes 
Unternehmen ſteht für unſere Gegend in Aus⸗ 
ſicht. Ein Unternehmer beabſichtigt nämlich 
nach Fertigſtellung der neuen Bahnſtrecke 
Montwy Kruſchwitz eine regelmäßige Dampf⸗ 
ſchifffahrtsverbindung zwiſchen Kruſchwitz, (und 
zwar vom Goplo⸗See) aus bis zur ruſſiſchen 
Grenze einzurichten. Perſonenbeſörderung iſt 
nicht ausgeſchloſſen. „8. 

x Danzig, 14. Juni. Die Subhaſtation 
der Zuckerfabrik Gr. Zünder, wozu heute Vor⸗ 
mittag von 10½ Uhr bis 12% Uhr bei dem 
hieſigen Amtsgericht Termin angeſetzt war, 
konnte nicht ſtattfinden, da auf den Mindeſt⸗ 
betrag von 580 000 Mk. kein Gebot abgegeben 
wurde. 

Maggrabowa, 14. Juni. Der Töpfer 
Griesbach aus Darkehmen wurde in der ver⸗ 
gangenen Woche wegen Gattenmordes zu 15 
Jahren Zuchthaus und 10 Jahre Ehrverluſt 
verurtheilt. Der Angeklagte heirathete vor 
23 Jahren im Alter von 28 Jahren eine 
Frau, die bereits 46 Jahre alt war. Die 
Eheleute lebten dieſe lange Zeit hindurch in 
klinderloſer, durch vielen Zank und Streit ge⸗ 
trübter Ehe, wobei der Ehemann meiſt der 
ſchuldige Theil war. (K. H. 3. 

Pillkallen, 13, Juni. Geſtern Nach⸗ 
mittag gegen 5 Uhr wurde die Leiche des im 
Beelitz'ſchen Brunnen Verſchütteten zu Tage 
gefördert. Man fand dieſelbe vollſtändig im 
Triebſande eingezwängt und an derſelben 
Spuren von einem 10 0 Todes kampfe. 
Aerzlliches Gutachten wird Kohl feſtſtellen, 
wann der Mann lein Gefangener aus dem 
hieſigen Geſängniſſe) geſtorben iſt. 

—— — — aan J 
Kokales. 


Thorn, den 15. Juni. 


— [Der Herr Kultusminiſter] 
wurde geftern im Kinderheim und im Kaiſer⸗ 
Wilhelm ⸗Auguſtaſtift durch den Vorſitzenden 
des Armen ⸗Dixektoriums, Herrn Stadtrath 
Engelhardt und durch den Erbauer beider An⸗ 
ſtalten, Herrn Stadtbaurath Rehberg em⸗ 
pfangen. Ueber die Einrichtungen in beiden 
Anſtalten hat ſich der Herr Minifter, der fi 
auch die Aaſtaltsbeamten vorſtellen ließ und 


Gräben und Abbruch der Mauern und Thürme 
Tzergiſch ausgeſprochen hat). An dem Diner, 


thumz iſt und eine ſolche Hoch⸗ 


— [Militäriſches.] Zu einer 14tä- 
gigen Uebung find heute Erſatzreſerven des 3, 
Jahrganges zu den beiden hier in Garniſon 
ſte benden Infanterie, Regimentern (21. u. 61.) 


mit einzel nen der Zöglinge und Siechen ſeh rach, 
anerkennend ausgeſprochen. Im Kinderheim 
wohnte der Herr Miniſter dem Handfertigkeits⸗ 
unterricht des Herrn Lehrers Rogozinski II 
bei. Nachdem die Bromberger Vorſtadtſchule 
inſpizirt worden, fuhr der Herr Miniſter auf 
die Mocker, wohnte dem Unterricht in den 
dortigen Schulen bei, begab ſich alsdann nach 
dem ſtädtiſchen Schlachthauſe und beſichtigte nach 
der Rückkehr von dort die Kirchen, das ſtädtiſche 
Krankenhaus und die Mauer vom Kulmer Thor 
bis zum Katzenſchwanz. Um 5 ½ Uhr Nm. wurden 
dem Herrn Minifter, die Mitglieder der ſtädt. 
Behörden, der Schuldeputatſon, die Schul⸗ 
dirigenten vorgeſtellt; Herr Bürgermeiſter 
Bender richtete im Magiſtratsſaale eine kurze 
Anſprache an den Herrn Miniſter, in welcher 
er denſelben bat, ſein Wohlwollen namentlich 
den großen Projekten zuwenden zu wollen, 
welche die Stadt aus zuführen gedenke; dazu 
gehöre der Abbruch der Stadtmauer zwiſchen 
Bromberger und Kulmer Thor und die Waſſer⸗ 
leitung; Se. Exzellenz verſicherte, dieſen 
Intereſſen der Stadt helfend und förbernd zur 
Seite ſtehen zu wollen; nach erfolgter Vor⸗ 
ſtellung erläuterten die Herren Bender und 
Stadtbaurath Rehberg unter Vorlegung der 
Baupläue den Abbruch der Stadtmauer, die 
Wafierleitung, den Umbau des Rathhauſes, 
für den Fall, daß der Juſtizfiskus die Räume 
des Amtägerichts an die Stadt zurückgiebt; 
mit ſehr ſichtbarem Erſtaunen nahm der Herr 
Miniſter die Mittheilung auf, daß der Juſtiz⸗ 
fiskus für die zum Amtsgericht benutzten 
Räume eine Miethe von 3 M. jährlich zahle. 
Der Herr Miniſter unterrichtete ſich eingehend 
über die Baupläne und Herr Regierungs⸗ 
präſident v. Maſſenbach unterſtützte mit voller 
Sachkenntniß und großer Wärme die Noth 
wendigkeit des Abbruches der Stadtmauer ein · 
ſchließlich der Thürme und Mauerreſte, welche 
der Konſervator der Kunſtdenkmäler zu erhalten 
wünſcht; er betonte namentlich, daß das ganze 
Projekt, die Zuſchüttung des Grabens, ver ⸗ 
muthlich fallen werde, wenn dieſe Mauerreſte 
ſtehen bleiben ſollen; nachdem der Herr Minifter 
ſich von den Anweſenden verabſchiedet, 
beſichtigte er noch das Archiv und andere 
ſehenswerthe Räume des Rathhauſes. (Er⸗ 
wähnen wollen wir hierbei noch, daß dem 
Vernehmen nach Herr Regierungs⸗Präſident 
Freiherr v. Maſſenbach auch mit dem 
Kommandanten Herrn Oberſt v. Holleben 
wegen des Abbruchs der alten Mauer konferirt 
hat und daß der Herr Kommandant ſich aus 
ſanitären Rückſichten für die Zuſchüttung der 


Reſerven werden in die einzelnen Kompagnien 
eingereiht und müſſen den laufenden Dienſt thun. 

— [Für Lehrer.] Nach einer Be 
ſtimmung des Kultusminiſters iſt die Ge⸗ 
währung einer Vergütigung für Umzuges koſten 
auf Grund des Geſetzes vom 15. Juli 1886, 
betreffend die Anſtellung und das Dienſtver⸗ 
hältniß der Lehrer und Lehrerinnen an den 
öffentlichen Volksſchulen im Gebiet der Pro⸗ 
vinzen Poſen und Weſtpreußen, dadurch nicht 
ausgeſchloſſen, das die Schulſtelle, aus welcher 
die Verſetzung erfolgt, außerhalb der vorge⸗ 
nannten Provinzen liegt. 

— [Unfere Theater⸗ und Kon⸗ 
zertverhältniſſe.] Das plötzliche Auf⸗ 
hören der Vorſtellungen der Knapp⸗Girard'ſchen 
Theatergeſellſchaft im Sommertheater, die ge⸗ 
ringe Belheiligung des Thorner Publikums an 
den Vorſtellungen der Hannemann ' chen Geſell⸗ 
ſchaft während des vergangenen Winters, läßt 
uns den Urſachen nachforſchen, welche hierzu 
die Veranlaſſung gegeben haben. Thorn hatte 
früher den Ruf, daß ſeine Bewohner jeder 
Zeit alles wirklich künſtleriſche Beſtreben gerne 
unterſtützen, mit Vorliebe ſuchten hervorragende 
Künftler und Künſtlerinnen unſern Ort auf, 
ſie wußten, ihren Talenten wurde nach allen 
Seiten hin jede Anerkennung zu Theil. Theater 
geſellſchaften haben bis vor wenigen Jahren, 
ſowohl im Winter wie auch im Sommer hier 
peluniäre Erfolge erringen, warum iſt das 
plötzlich anders geworden? Das kunſt⸗ 
verſtändige Publikum iſt im Großen und Ganzen 
daſſelbe geblieben. Allerdings läßt ſich nicht 
leugnen, daß die Erwerbsverhältniſſe unſerer 
Stadt feit einigen Jahren ungemein zurück · 
gegangen ſind, daß mancher Thorner Bürger, 
der früher gerne für die Zwecke der Kunft 
Opfer brachte, dieſes mit Rückſicht auf ſeine 
eigene Erhaltung nicht mehr kann; dafür hat 
ſich aber unſere Garniſon vermehrt, Behörden 
mit einem großen Beamtenperſonal haben hier 
ihren Sitz gefunden und mit Sicherheit durſte 
man erwarten, daß dadurch der erforderliche 
Erſatz der opferbereiten Kunſtfreunde geſchaffen 
ſei. Anſcheinend iſt dies nicht der Fall, Be 
weis: die Mißerfolge der vorerwähnten beiden 
Theatergeſellſchaften. Wir ſagen „anſcheinend“ 
und glauben uns hierzu berechtigt halten zu 
dürfen. Das Thorner Publikum iſt bei feinem 
Beſtreben, die Kunſt zu unterſtützen, genügſam, 
es ſchreckt aber zurück, wenn ſelbſt dieſer Be 
ſcheidenheit nicht Rechnung getragen wird. 
Herr Hannemann hat bei ſeinem erſten Hier⸗ 


welches Abends 7 Uhr zu Ehren dez Herrn 
ſein — ſeine Geſellſchaft ſpielte damals im 


Miniſterz im Hotel „Drei Kronen“ ſtattfand, 
betheiligten ſich ca. 60 Herren. Das Hoch 
auf den Kaiſer brachte der Herr Miniſter aus, 
der Stadtverordneten ⸗Vorſteher, Herr Proſeſſor 
Böthke tvaſtete auf den Herrn Miniſter, 
in feiner Rede hervorhebend, daß der 
hohe Gaft der erſte Kultus miniſter 
ſei, der Thorn mit feinem Beſuch beehre. In 
ſeiner Erwiderung hob der Herr Miniſter her · 
vor, daß er ſich freue, in Thorn eine Hochburg 
des Deutſchthums gefunden zu haben, er habe 
das Vertrauen, daß dies immer ſo ſein werde 
und in dieſem Sinne leere er das Glas auf 
die Vertreter der Stadt Thorn. Herr Bürger 
meiſter Bender toaſtete auf den Herrn Regie 
rungsPräſidenten, ihm dankend für das Wohl ⸗ 
wollen, das er jeder Zeit der Stadt Thorn 
entgegen gebracht. Der Herr Regierungs- 
Präſident verſprach auch weiterhin für Thorn 
wirken zu wollen und gab der Hoffaung 
Ausdruck, daß das gute Verhältniß 
zwiſchen Regierung und Stadt nie ge 
trübt werde. — Gegen 11 Uhr wurde die 
Tafel aufgehoben. Herr Picht, der 
Wirth des Hotel „Drei Kronen“, hatte in 
kulinariſcher Beziehung unſere Stadt würdig 
vertreten, ſeiner Küche und ſeinem Weinkeller 
wurde alle Ehre angethan. — Heute Vormit ; 
tag beſuchte der Herr Miniſter das Gymnaſium, 
die Knabenmittelſchule und die höhere Töchter⸗ 
ſchule, und wohnte in allen Anſtalten dem 
Unterricht in mehreren Klaſſen bei. In Er⸗ 
gänzung des Vorſtehenden geht uns noch 
ſolgender Spezialbericht zu: Der Herr Kultus 
miniſter v. Goßler hat während ſeiner An⸗ 
weſenheit am 14, und 15. d. Mis. einzelne 
der ſtädtiſchen Schulen (die höhere Töchter⸗ 
ſchule, Bürgertöchterſchule, Knaben Mittel. und 
Elementarſchule und die Schule der Brom⸗ 
berger Borftadt) mit feinem, Beſuche beehrt. 
Wie wir hören, hat der Herr Miniſter vor 
ſeiner Abreiſe ſich in Gegenwart des Herrn 
Regierungspräſidenten von Maſſenbach dem 
Herrn Oberbürgermeiſter gegenüber in hohem 
Maße anerkennend über die Leiſtungen der 
Schulen und die Fürſorge der ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden für dieſelben ausgeſprochen. — Heute 
Mittag hat der Herr Miniſter unſeren Ort 
wieder verlaſſen, wir wollen hoffen, daß er 
auch bei ſeinem heutigen Beſuch der hieſigen 
Schulen die Ueberzeugung gewonnen hat, da ß 
Thorn eine Hochburg des Deutſch⸗ 


hat ihn wohl veranlaßt, auch das hieſige Stadt 
theater zu pachten. Nun, was er geboten hat, 
weiß jeder Thorner. Unſere Stadt war für 
Herrn H. „Probeſtalion.“ Zum Beweiſe 
wollen wir nur die Saiſon 1886/87 anführen. 
Herr H. halte bis in den September 1886 hin ⸗ 
ein in Bromberg im Patzer'ſchen Sommertheater 
häufig zu halben Preſſen Vorſtellungen ge⸗ 
geben, dann kam er hierher mit theilweiſe neu 
engagirten Kräften und nahm die Vorſtellungen 
im Stadttheater auf, von ſeinem Rufe als 
Künſtler die beiten. Erfolge erwartend. 
Das Publikum hielt ſich einer Geſellſchaft 
gegenüber, deren einzelne Mitglieder und 
deren Zuſammenſpiel manches zu wünſchen 
übrig ließen, äußerſt zurückhaltend. Herr 
H. klagte über ſchwachen Beſuch, endlich 
war durch Gewinnung neuer Kräfte ein den 
Thorner Anſprüchen genügendes Zuſammen⸗ 
ſpiel möglich, da verließ Herr H. Thorn und 
ging nach Elbing. (Seine Rückkehr während 
der Weihnachtsfeiertage, auch die Vorſtellungen 
während der Oſterfeiertage, wollen wir 
hierbei ganz außer Betracht laſſen.) — 
In Elbing ſorgte Herr H. für Gaſtſpieler — 
in Bromberg iſt das jetzt auch der Fall — und 
blieb dort ſo lange, bis der bevorſtehende 
Schluß der Engagements ihn veranlaßte, nach 
Thorn zu kommen, um die neuen Kräfte möglichſt 
hier einzuſpielen. Als dies geſchehen, da 
noch ein paar Vorſtellungen in Graudenz 
und Marienwerder und dann mit dem einge⸗ 
ſpielten Perſonal nach Bromberg, um vielleicht 
zu weiteren Verſuchen wiederzukehren nach 
Thorn, wo Herrn H., nach Maßgabe ſeines 
Kontrakts jeder Zeit das Stadttheater zur 
Verfügung ſteht. — Dieſer Kontrakt beſagt, 
daß der Pächter für jeden Spielabend einen 
beſtimmten Betrag zahlt, wir meinen die 
ſtädtiſchen Behörde thun beſſer, das Theater 
gegen jährlichen Zins zu verpachzen und fi da · 
bei das Recht der freien Verfügung vorzube⸗ 
halten für alle Abende, an welchen der Pächter 


dies geſchieht, wird der betreffende Theater 
Direktor ſein Pachtrecht möglichſt zu verwerthen 
ſuchen, wozu er bei den jetzigen Pachtverhältniſſen 
gar keine Veranlaſſung hat, er zahlt eben, 
wenn er ſpielt, und ſpielt, wenn es ihm gut 
dünkt. — Die Vorſtellungen im Sommertheater 
(Volksgarten) leiden hauptſächlich darunter, daß 


burg immer bleiben wird. der Volksgarten von der Stadt zu weit ent⸗ 


und zum Pionix⸗Bataillon eingezogen. Dieſe 


Sommertheater — Anerkennung gefunden, das 


von dem Theater keinen Gebrauch macht. Wenn 


fernt iſt. Immerhin aber ſcheut das 
Publikum die weite Entfernung nicht, wenn 
anſprechende Leiſtungen ihm geboten werden. 
Während der Vorſtellungen des polniſchen 
Theaters war das Sommertheater an jedem 


Abend ziemlich aus verkauft. Wir meinen, 
Herr Knapp⸗Girard war übel berathen, als er 
hier die Vorſtellungen aufnahm, und empfehlen 
allen Theaterdirektoren, die für ihre Wirkſam⸗ 
keit unſern Ort in Ausſicht nehmen, nicht eine 
Stimme zu hören, ſondern auch in weiteren 
Kreiſen Nachfrage zu halten. Dann wird 
Verſtändigung zwiſchen Unternehmer und 
Publikum nicht ausbleiben, letzteres wird dank ⸗ 
bar ſein, der Unternehmer ſeine Rechnung 
finden. — Ganz daſſelbe Verhältniß iſt bei 
Konzerten zu konſtatiren. Unſere Militär 


kapellen wetteifern mit einander, jede ſucht 


das möglichſt beſte zu leiſten, ſelten finden die 
braven Muſiker aber lohnenden Gewinn; 
treten aber Tyroler, oder andere zweifelhafte 
Kapellen auf, dann läßt der Beſuch ſelten zu 
wünſchen übrig. Auf Konzertſänger wie 
Leipziger u. ſ. w., die uns durch ihre 
humorifliſchen Vorträge fo häufig erfreuen, 
hat ſelbſtredend letztere Notiz keinen Bezug. 

— [Bum Spiritusfteuergejfep.] 
Die Eſſigfabrikanten des Thorner Kreiſes haben 
heute beſchloſſen, eine telegraphiſche Anfrage 
an den Reichstags⸗Abgeordneten Hrn, Dommes⸗ 
Sarnau zu richten, ob die Rückſteuer 
für denaturirten Branntwein 
ebenſo 48 M. wie für Spritaus⸗ 
fuhr vom Tage des Inkrafttreten 
des Geſetzes betrage. Darauf hat 
Herr Domme telegraphiſch folgende Antwort 
zurückgelangen laſſen: „Denaturirter 
Spiritus für die erhöhte Ber 
gütung 48 M. im Geſetze nicht 
vorgeſehen.“ a 

— [Der Verband ztag der 
Töpfer und Ofen⸗ Fabrikanten 
Oſt⸗ und Weſtpreußen z] findet am 
18. und 19 Juni cr. in Pr.⸗Holland ftatt. 

— [Die deutſche Buchdrucker ⸗ 
Berufsgenoſſenſchaft] hat nun auch 
ihren Betheiligten die Rechnung für die Zeit 
vom 1. Okt. 1885 bis 31. Dez. 1886 zu ⸗ 
geſtellt. Danach waren an Unfallentſchädigung 
zu zahlen 8428,52 M.; zur Bildung des Re 
ſerveſonds werden erhoben 25 285 M., an 
Verwaltungskoſten ſind aufzubringen 39 634 
Mark, zur Errichtung eines Betriebsfonds 
47 905 M. Im Ganzen ift auf die Genoſſen⸗ 
ſchafter umzulegen ein Betrag von 127 044 M. 
217 1 35 rt sen bab 
Sitzung des Bezirks⸗Eiſenbahn⸗ 
7740 ver ien bag le ird. 
tions⸗Bezirk Bromberg! hat geſtern 
in Bromberg ſtattgefunden. In der Sitzung 
waren faft fämmtliche hier in Betrocht kommen ⸗ 
den Korporationen vertreten, den Vorfitz führte 
Herr Eſſenbahn⸗Direktions » Präſident Pape. 
Dem Antrage des Herrn Kommerzienrath 
Adolph Thorn, auf Bahnhof Thorn 
Saiſonbillets nach fämmtlichen ſchleſi⸗ 
ſchen Badeorten zu voraus gaben, iſt bereits 
entſprochen. Seit dem heutigen Tage 
(15. Juni) ſind dieſe Billets mit 45tägiger 
Gültigkeitsdauer auf Bohnhof Thorn ſchon 
zur Ausgabe geſtellt. Auf Antrag des Ver 
treters der Handelskammer für Kreis Thorn, 
Herrn Roſenfeld, wurde beſchloſſen, auch nach 
Halbſtadt Saiſonbillels auf Bahnhof Thorn 
zu verausgaben. — Dem Ankrage Buſch⸗Groß 
Maſſow „Zuſtellung der Duplikatfrachtbrieſe 
ſeitens der Güter» Expeditionen an die dem 
letzteren brieflich mitgetheilten Verſender von 
Fracht- u. ſ. w. Gut“ ſtellt die Königl. Eiſen⸗ 
bahn⸗Direktion in Ausſicht zu eniſprechen, ſo⸗ 
bald es feſtſteht, daß ſich Weiterungen daraus 
nicht ergeben. (Schluß folgt.) 

— [Ein Gauturnenß der Vereine des 
Oberweichſelgaues findet Sonntag, den 3. Juli, 
in Culmſee ſtatt. Mit dem Gauturnen iſt das 
übliche Wettturnen verbunden. 

— [Die Buchdrucker Thorn!zs 
begehen am Sonnabend, den 25. d. Mis., 
vereint ihr Johannesſeſt (den Namens⸗ 
tag ihre; Altmeiſters Gutenberg) in den 
Lokalitäten von Nicolai durch Konzert, Vor⸗ 
träge, Tafel und anſchließenden Ball. Zu 
demſelben werden auch Theilnehmer aus den 
umliegenden Druckorten[ Bromberg, Inowrazlaw, 
Kulm, Kulmſee, Graudenz ꝛc.) erwartet. 

— [Für Blumenfreunde.] Im 
Elabliſſement des Herrn Stadtrath Engelhardt 
wird vorausſichtlich heute oder morgen Abend 
die erſte Blume der „Königin der Nacht“ 
(Cereus grandiflorus) erblühen. Herr E. gs 
ſtattet allen Blumenliebhabern das Beſichtigen 
der Blüthe. Die „Königin der Nacht“ iſt 
eine der ſchönſten und intereſſanteſten Cactus⸗ 
arten. Die auffallende, prachtvolle nach Vanille 


riechende, ſonnenähnliche Blume blüht nur 


eine einzige Nacht, die Blüthe beginnt 8 Uhr 
Abends und endigt 6 Uhr am andern Morgen. 

— Polizeilichez.] Verhaftet find 
5 Perſonen. 


— Von der Weichſel.] Das Waſſer 
fällt bereits, heutiger Waſſerſtaud 1,67 Meter. 
— Dampfer „Anna“ iſt mit einem Kahne im 
Schlepptau auf der Bergfahrt hier eingetroffen. 


Ulauen⸗Regiment Nr. 4. 


Hafen ⸗ Verwaltung Brahemünde, 


© Stunde 


preußiſche Alaſſenlotterie. 
Berlin, 14. Juni 1887. 
(Ohne Gewähr.) 


Bei der geſtern fortgeſetzten Ziehung der 3. Klaſſe 
176. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 
Rache e deen 8 

1 Gewinn von 30.000 M. auf Nr. 22 722. 

1 Gewinn von 10000 M. auf Nr. 111127. 

1 Gewinn von 1500 M. auf Nr. 168 719. 

8 Gewinne von 500 M. auf Nr. 3869 15 184 
33 824 34081 77043 146 245 166573 180788. 

17 Gewinne von 300 M. auf Nr. 10609 22002 
55 716 68007 69915 104 470 108960 110936 
111057 125601 128 591 134541 144778 151807 
167526 176 881 182886, = 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 3. Klaſſe 
176, Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 


Vormittags⸗Ziehung: 


1 Gewinn von 60000 M. auf Nr. 91203, 

1 Gewinn von 45000 M. auf Nr. 25 821. 

1 Gewinn von 5000 M. auf Nr. 6568. 

1 Gewinn von 1500 M. auf Nr. 32584. 

9 Gewinne von 500 M. auf Nr. 10281 28 661 
37516 61517 73776 75875 124 791 178993 174 301. 

17 Gewinne von 300 M. auf Nr. 4931 7115 
35 706 40 268 50845 70214 81051 81216 85 288 


91310 125210 141860 161269 173622 174 514 


177 607 189 373, 


Submiſſions Termin. 


Verkauf eines aus⸗ 
rangirten Dienſtpferdes auf dem Hofe der Kavallerie⸗ 
Kaſerne Freitag, den 17. Juni, Vorm. 9 Uhr. 


Verpachtung 
des I. Grasſchnitis auf den ca. 100 Magdeburger 
Morgen großen Wieſen bei Dt. Fordon in Par⸗ 
zellen von 1 bis 2 Morgen. Termin: Sonntag 

den 19., und Montag, den 20. Juni. 5 


——— 3 


Hoͤlztransport auf der Weichſel: 


Am 15. Juni ſind eingegangen: Marein Dolowy 
von M. Rothbaum⸗ Kock an J. Rütgers Schulitz 2 


Traften, 3 ſechsfache, 64 dreifache, 2082 doppelte, 17913 


einfache Kiefern⸗Schwellen, 1 einfache Eichen⸗Schwelle; 
Mikolai Tokarski von S. H. Rothenberg ⸗Dubienka an 
Verkauf Thorn 4 Traften, 27 Eichen⸗Plangons, 2992 


doppelte und einfache Kiefern⸗Schwellen, 63 runde, 6828 


doppelte und einfache Eichen⸗Schwellen, 1886 Kiefern⸗ 
Mauerlatten, 2908 Kiefern» Sleeper, 19000 Eichen⸗ 
Stabholz, 54 Sack Weizen, 270 Sack Roggen, 3 Sack 
Erbſen; Kiwe Epſtein don M. Lewin⸗Wilna an Ver⸗ 
kauf von Danzig⸗Schulitz 11 Traften, 4 Eichen⸗Plangous, 
85 Rundeichen, 2183 Kiefern⸗Rundholz, 622 doppelte 
und 54338 einfache Kiefern⸗Schwellen, 9 doppelte und 
einfache Eichen⸗Schwellen, 4624 Kiefern ⸗Mauerlatten, 
6 Kiefern ⸗Kreuzyolz, 7318 Kiefern ⸗Sleeper. 


1 
Lelegrapf! L ee 


15. Juni. 
Fonds: geſchäſtslos. 114. Juni 
Ruſſiſche Ban 


* 188,90 


Warſchau 133,55 184,10 
Pr. 4% * 30 Re 106,0 5 oo 
Poluſſche Piandbriefe „„ 89 520 

do. Liquid. Pfandorte „ 55,80 54,20 
Weſltpr. Pfandbr. 3¼½% neul. II. 97,80 | 97,50 
Ero dit⸗Aetien 7,00 458,60 
Oeſterr. Banknoten 160,55 | 160,45 
Disconto⸗Comm.⸗Anth. 200,50 | 201,80 
Weizen: geld zus 181,00 | 182,20 

eptember⸗Oktober 171,50 | 174,70 

Loco in New⸗Nork 94 c, 97 
doggen ;: loco 125,00 126,90 
m he 126,00 | 126,78, 
uli⸗Auguſt 126,00 ı 126,70 
September⸗Oktober 180,70 | 132,00 
Rüböl: uni 49,80 ] 51,60 
eptember⸗Oltober 50/0 | 51,90 
Spirituss loco 66,90 | 65,89 
Juni⸗Juli 67,38) | 65,70 
Auguſt⸗September 66,90 | 65,50 
Wechſel⸗Diskont 3 % : Lombard⸗Zinsſuß für deutſche 


Staats⸗Anl, 3½ %, für andere Effekten 4 % 


Spiritus Sepeſche. 
Königsberg, 15. Juni, 
(v. Portatius u. Grothe.) 


66,00 Brf. 65,50 Geld 65,50 bez, 
66,00 ” 65,00 a A 


Loco 
Juni 


Danzig, den 14. Juni 1887. — Getreide⸗Börſe. 
(L. Gieldzinski.) 


Weizen etwas billiger Nur inländiſche unver⸗ 
änderte Preiſe. Bezahlt iſt für inländiſchen bunt 
125/ Pfd. Mk. 177, weiß leicht bezogen 182 Pfd. 
Mk. 181, weiß 132 Pfd. Mk. 184 per Tonne. Für 
polniſchen Tranſit hellbunt 128 Pf. Mk. 151 per To. 

Roggen nur inländiſcher zu unveränderten 
Preiſen geh. Bezahlt für inländiſchen 124 Pfd. und 
126 Pfd. Mk. 111, 129/30 Pfd. Mk. 1107 

Gerſte iſt nur inländiſche 113 Pfd. und 116 Pfd. 
Mk. 106 gehandelt, 

Hafer inländiſcher Mk. 96 bezahlt, 


Rohzucker in beſſerer Frage und etwas erhöhte 


Preiſe bewilligt. Gehandelt ſind 14000 Ztr. a Mark 
11,50 Tranſito und 2000 Ztr. a Mt. 20,80 verſteuert. 
Magdeburg drahtet: „Tendenz feſt, höchſte Notiz 
Mark 20,50.“ 

Depeſchen. London. 18/6. Englischer Weizen 
ſehr träge, ½ Sh. niedriger. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Barom. r | Wind- N 
1 m. m. o. C. R. Stärke] bildung] kungen 
1418 Ep. 758.7]+14.7| S® 10 
761.0 [111.3 W̃ 0 

W 


9 hep. 
15.7 h. a.] 768.1 ＋13.9 1 


Waſſerſtand am 15. Juni Nachm. 8 Uhr: 1,67 Meter. 


8 
8 
4 


Bekanntmachung. 

Die in dem Hauſe Altſtadt Nr. 181, der 
Artusſtiftung gehörig, belezenen Wohnungen, 
enthaltend außer Keller und Bodenraum 

im Kellergeſchoß ein Wohnzimmer nebſt 


Küche, : 
im Erdgeſchoß drei Wohnzimmer nebſt 
üde 


im erſten und zweiten Stockwerk je vier 
Wohnzimmer und je eine Küche 
ſollen im Ganzen oder einzeln vom 1. Oe⸗ 
tober d. J. ab auf 3 Jahre vermiethet 

werden. 

Schriftliche Offerten mit entſprechender 
Auſſchrift verſehen ſind bis zum 21. Juni er. 
Vormittags 11 uhr, in unſerem Büreau I 
einzureichen, woſelbſt auch die Bedingungen, 
welche der Vermietung zu Grunde gelegt 
find, eingeſehen werden können. 

Wegen Beſichtigung des Hauſes wollen 
Reflectanten ſich an den Vorſteher der Artus⸗ 
ſtiftung, Herrn Malermeister Steinicke, 
Altſtadt Nr. 180, wenden. 

Thorn, den 8. Juni 1887. 

Der Magiſtrat. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des 
Heinrich Seelig zu Thorn iſt 
zur Abnahme der Schlußrechnung des 
Verwalters, zur Erhebung von Ein, 
wendangen gegen das Schluß verzeich · 
niß der bei der Vertheilung zu 
berückſichtigenden Forderungen und zur 
Beſchlußfaſſung der Gläubiger über 
die nicht verwerthbaren Vermögens ⸗ 
ſtücke der Schlußtermin auf den 


2. Juli 1887, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Termins zimmer Nr. 4, 
beſtimmt. 

Thorn, den 8. Juni 1887. 
Zurkalowski, 
Gerichtsſchreiber des Könkglichen 
Amlsgerichts. 


Oeffentliche Auktion. 


Freitag, den 17. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr, 5 
werde ich in der Pfandkammer des König⸗ 
lichen Landgerichts⸗Gebäudes hierſelbſt 
ein Faß Nordhäuſer 
Kornbranntwein 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung verſteigern. 
Thorn, den 15. Juni 1887, 
Harwardt, 
Gerichtsvollzieher. 


Der Neftbeftand)” 


Heinrich Seelig'schen 
Concurs⸗Waarenlagers 


muß innerhalb drei Monaten geräumt werden. 
Ebenſo ſteht 
Tombank und Repoſilorium 
zum Verkauf. 
Laden und Wohnung iſt vom 
1. October ab zu vermiethen. 
Der Verwalter. 


Zuckerfabrik Neu- Schönsee. 


Den Inhabern unſerer Partial⸗ 
obligationen I. und II. Emiſſion 
zur Nachricht, daß die Obligations⸗ 
zinſen ſowie die am 3. Januar d. J. 
ausgelooſten Stücke nicht mehr bei 

Leopold Goldstein & Co., 
Danzig, 
ſondern bei den Herren 
von Roggenkucke, 

Barck & Co., Danzig, 

außerdem bei den anderen 
bekannten Stellen 
bezahlt werden. 


Der Vorſtand 
der Zuckerfabrik Neu⸗Schönſee. 


Eine auf einem am hieſigen Orte in der 
beſten Lage an der Marktecke belegenem 
Hauſe eingetragene, 1890 zahlbare, mit 
4000 Mk. abſchließende Hypotheken⸗ 
forderung von 1300 Mk. nebſt 6% 


Zinſen iſt ſofort unter günſtigen Bedingungen 

zu verkaufen. 

Solub. Bernhard Aronsohn, 
Concursverwalter. 


Kaufmanns 


98 90 
Geſchäfts⸗Eröffnung. 
Einem F Publitum von Thorn und Umgegend erlaube mir ergebenſt 


anzuzeigen, daß ich mit dem heutigen Tage am hieſigen Platze, r Neuſtadt 291, 
eine 


Colonialwaaren-, Tabak-, Cigarren - und 
ein Handlung 


eröffnet habe. Langfährige Erfahrungen in dieſer Branche, ſowie mehrjährige Thätigkeit 
am hieſigen Platze und genügende Mittel ſetzen mich in den Stand, allen Anſprüchen voll⸗ 
ftändig zu genügen, und bitte ich höflichſt, mein junges Unternehmen gütigſt unterftüßen 
zu wollen. Hochachtungsvoll 


A. Kirmes. 
Die Steigerung der Spirituspreiſe 


zwingt uns, die Detail⸗Preiſe entſprechend zu erhöhen. Wir notiren daher bis auf 
Weiteres für: 


Deſtillirten Spiritus 80% pro Liter 80 Pfg. 
Liqueur e: 


pro Liter incl. ½ Liter⸗Flaſche 
Mk. 1,40 Extrafein Mk. 0,80 
7) 1,00 Fein 7 0,60 
dopp. Branntwein „ 0,45 


70, den 15. Juni 1887. 
W. Sultan. Marcus Henius. L. Dammann & Kordes. 
Ludwig Latte. _ G. Hirschfeld. Carl Matthes. 
Hugo Hesse & Comp. 


P N 
Wir endesunterzeichnete Gaſt⸗ und Schankwirthe haben heute folgende Preiſe für 
Getränke in unſeren Localen vereinbart: 
1 Liter Spiritus 30 Pf., 


1718 
720 Fin: Kom 18 Pf. kleinere Maaße nach Eintheilung des oben 
FO Sin 77 1 genannten Preiſes. 

30 „ 0,25 Liter Bafriſch Bier 10 Pf. 


7 


1 & 60 " 0, I [13 ” 
Bier aus der Flaſche ohne Verabreſchung eines Glaſes 10 Pf. 
Die Gaſtwirthe zu Mocker. 
gez. F. Kadatz. F. Rüster. C. Hohmann. F. Beidatsch. 
J. Schwenk. A. Kotschedoff. Langendörfer. 

A. Mackiewitz. A. Schultze. E. de Sombre. A: Dopslaff. 
A. Buchholz. Borowska. Ferdinand Huhse. 
Julie Friedrich, H, v. Dessonneck. 
EE 


Eisen- Construction! 
Complette Stalleinrichtungen 


für Pferde-, Rindvieh- und Schweineställe, wie für alle 
andern Gebäude, 


Genietete Fiſchbauchträger für Eiskeller, 


Mellblech-Arbeiten, 


Maſchinelle Anlagen, Transmiſſionen ꝛc., 
I. Walzeisen-Träger, Eisenbahnschienen, Bau-, 
Maschinen- & Stahlguss 


liefern in beſter Qualität. 
Zeichnungen, statische Berechnungen & Anschläge gratis! 


ARE Gijenhüttenwert Tſchirndorf BE 


ieder-Schlesien. 


Gebr. Glöckner. 


Neave's Kindermehl "735" 
(Farinaesous Food) 
ist das Beste und Billigste 


* 
Skuglinge, Kinger, Kranke 
und für 


r 
Deutschland, Oesterreich-Ungarn, 
Holland und Belgien: 


W. O. Knoop, 
HAMBURG, 1. Brandstwiete 17. J. 
1 Engros⸗Lager in Berlin bei: 

J. C. F. Schwartze, 112 Leipzigerstrasse. 
Detail⸗Verkauf in Apotheken, Drognen⸗, Delicateſſen⸗ 
und Colonialwaaren Handlungen. 
„Neave's Kindermehl und Frauenmilch 
ſtimmen hinſichtlich ihres Gehaltes an Fleiſch und 
Knochen bildenden Subſtanzen vollſtändig überein.“ 
Siehe Dr. A. Stutzer s Atteſt datirt Bonn, den 

4. März 1887, 
Weitere vorzügliche ärztliche Atteſte 
vorhanden. 


Ceneral-Pepät | 


2 


Saxlehner Bifter wasser 


2 1 7 0 
Eigonthümer : » uny . d 19 ain N 1 * 0b u aller 
bee u MA IyAULVANDS eser rette 


Das vorzüglichste und bewährteste Bitter wasser. 
Durch Liebig, Bunsen und Fresenius analysirt und begutachtet, 
und von ersten medizinischen Autoritäten geschätzt und empfohlen. 


Liebig’ Qutachten: „Der Gehalt Moleschatt’s Gutachten: „Seit un- 
des Hunyadi Jänos-Wassers an gefähr 10 Jahren verordneich das 


Bittersals und Glaubersalz über- 
trifft den aller anderen bekannten 
Biiterquellen, und ist es nicht zu 
erweifeln, dass dessen Wirksam- 
keit damit im Vorhältniss steht.“ 


München, ® 2 
19. Juli 1870, 


Man wolle stets Saylehner 


e 

ZA 22 
m Grundſtück 
Gr. Mocker Nr. 430, an 
der Radial + Straße nach 
Fort II belegen, mit 18 Morgen Land, halb 
Wieſe, halb Acker, Gemüſebau und vollſtändig 
neuen Gebäuden bin ich willens unter guten 
Bedingungen aus freier Hand zu verkauſen. 


Johanna Lange, 
geb. Schroeter. 


ine Waſſermühle, 


Bauernm. bevorz., tägl. L. 1. Wisp., wird 
p. od. . geſ., ebenſo gut w. ein Gaſthof in 
&. od. g. Kirchdorf gel. übernommen. Gef. 
Off. L. Sauer, Mühlenmſtr., Droſſen. 


1 Kellner-Lehrling, 


welcher als ſolcher bisher nicht thätig, ka 
ſich ſofort melden im hätig, kann 


Hötel schwarzer Adler. 
Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. 


B 


„Hunyadi Janos“ Wasser, wenn 
ein Abführmittel von prompter, 
sicherer und gemessener Wir- 

kung erforderliah lat.“ 
Rom, 19. Mai 1884. 


8 0 
eue 
ilterwasser verlange 


Seglerſtraße 119 


1 herrſch. Wohnung 


vom 1. October zu vermiethen. 


Robert Majewski. 


Reſte u. einzelne 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich 
mich mit dem heutigen Tage am hieſigen 
Platze als 


— Mal 
—.— ale 
etablirt habe. Durch langjährige Praxis in 
allen Genres der Malerei bis zu der feinſten 
Decken⸗Dekoration im Stande, allen An⸗ 
ſprüchen Genüge zu leiſten, empfe le ich 
mich den geehrten Herrſchaften von Thorn 
und Umgegend und bitte mein junges Unter⸗ 
nehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. 
Hochachtungsvoll 


L. Zahn, Maler, 


wohnhaft Coppernieusſtraße, im Hauſe 
des Herrn Inſtrumentenmacher Zielke. 


40, OOO M. 


a 50% vom 1. Juli er. auf sich. Hypotheken 
zu vergeben. Anträge nehme entgegen. 


Alex. v. Chrzanowski, Thorn.“ 


Eine gangbare Bäckerei, 


i. d. günſt. Lage v. Mocker gel., iſt u. günſt 
Beding. v. ſof. z. verp. Z. erfr. b. I. Rose, Mocker. 
Feinſte engl. 


Castlebay-Matjes- 


Heringe 
empfiehlt billigſt 
MH. H. Olszewski. 


Feinſter Himbeer ſaft, 


per Fl. (ea. 1; Pfd.) inel. M. 1,20, 
Neustädt. Apotheke. 


Jelters auf Eis ME, 


Neustädt. Apotheke. 
Wichtig für Gaſtwirthe, 
Wiederverkäufer ꝛc. 


Wegen Aufgabe meines Geſchäfts ver⸗ 
kaufe ſämmtlichen fetten u. mageren 
Speck( Winterwaare)zu möglichſt billigen 
Preiſen. Benjamin Rudolph. 


Altes Silber 


kauft zu den höchſten Preiſen 
Oscar Friedrich. 


2 


J 

0 1886er 
70 Jahrgänge 60 
\ der beliebtesten 

N Leitschriften 32 
“4 oflerirt billigst - 
Justus Wallis, Buchh. | 


1 1 
8 


Gut gebrannte 


Mauerſteine 


verkauft ab Ziegelei Wieſenburg u. fr 
Bauftelle Chr. Sand, 
Baugewerksmeiſter. 


Friſche Kälberlymphe 


aus dem Inſtitut der Herren San.⸗Rath 


Dr. Semon und Dr. Poelchen, auf ihre Wirk⸗ 

ſamkeit am Menſchen geprüft, empfiehlt 
Fr. Hendewerk's Apotheke zu Danzig. 
In meinem 


Volks⸗Bureau 


werden Schriftſtücke jeder Art ſauber 
und korrekt billigſt gefertigt. 
Ernst Rotter, 


Geſchäfts Commiſſionair, 
Bache Nr. 16 h. 
Auflage 552,000; das verbreitetſte aller 


III Blätter überhaupt; außerdem 


erſcheinen Ueberſetzungen in zwölf frem» 


den Spraden. 


Die MRodenwelt. Illı- 
ſtrirte Zeitung file Toilette 
und Handarbeiten. Monats 
lich zwei Nummern. Preis 
vierteljährlich M. 1.25 = 75 
Kr. Jährlich erſcheinen: 

24 Nummern mit Toiletten 


ganze Gebiet der Garderobe 
und Leibwäſche für Damen, 
Mädchen und Knaben, wie 


wäſche fi ren und die 

Dett⸗ und Adee ꝛc., wie die Handarbeiten in 
ihrem ganzen Umfange. 

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern für alle 

Gegenſtände der Garderobe und etwa 400 Muſter⸗ 

Vorzeichnungen für Weiß⸗ und Buntſtickerei, Namens⸗ 


Chiffren ꝛc. 

Abonnements werden jederzeit angenommen bei allen 
Buchhandlungen und Poſtanſtalten. — Probe⸗Num⸗ 
mern gratis und franco durch die E 
W,. Potsdamer Str. 38; Wien I, Operngaſſe 3. 


Eine große herrſchaftl. Wohnung, 
Breiteſtr. 456, vom 1. Oktober zu verm. 
A. Kirschstein. 


EEE rere 


Kleiderſtoffe ME 


werden, um damit zu räumen, zu ſehr billigen Preiſen verkauft. 


Gustav Elias, 


— —— — 


Roben moderner 


Breiteſtr. 448. 


Thorner Liedertafel. 


Donnerſtag, d. 16. Juni 1887, 
Abends präcife 7½ uhr: n 


Großes 


Vocal u. Juſtrumental⸗ 


Concert. 


Dee 
ausgeführt von den activen Mitgliedern der 
Liedertafel und der Kapelle des 4. Pomm. 
Inf.⸗Regts. Nr. 21. 

Billets für die paſſiven Mit⸗ 
glieder ſind bei Herrn F. Menzel in 
Empfang zu nehmen. 

Nichtmitglieder haben gegen ein Entree 
von 50 Pf. pro Perſon Zutritt. 


Der Vorſtand. 
i an j 008 kreuzseitiger Eisen 


bau, höchste Ton- 
fülle. Kostenfrei auf mehrwöchentl. 
Probe, Preisverz. franco. Baar 
oder 15 20 Mk. monatlich ohne 


Anzahlung. L. Herrmann & 
Oo., Pianoforte-Fabrik, Berlin N., Pro- 
menade 5. 


Zum Frühjahr! 


Ein unübertroffenes allgemein als un⸗ 
trüglich anerkanntes Mittel gegen Sommer⸗ 
ſproſſen und gelbe Flecken empfiehlt zu 250 

S. Lyskowska, 


Ju owrazlaw, 
2 ̃ I1—ꝛ—ꝛ— — ee 
Vom 1, October d. J. iſt in Thorn ein 


Neſtaurant 
mit Balllokal 


auf drei Jahre zu verpachten. Näheres 
zu erfahren in der Expedition der „Gaseta 
Torunskat, ___ _) 7 2 
Elin der erften Fabrik ⸗Etabliſſe⸗ 

ments Berlins wünſcht am hieſigen 
Platz den Alleinverkauf ſeines patentirten 
Special-Bedarf- Artikels, der 
leicht verkäuflich iſt und großen Ge⸗ 
winn bringt, an eine gewandte, ſolvente 
Persönlichkeit zu übertragen. Der Artikel, 
in die Metall⸗ bezw. Bau⸗ u. Haushallungs⸗ 
branche ſchlagend, iſt auch für Fachunkundige 
leicht hantirbar. Gefl. Adreſſen unter 
M. L. 783 an die Expedition d. 


3 bis 4 Lehrlinge, 
die Luſt haben, die Schuhmacherei zu 
erlernen, können ſich melden bei ’ 

R. Hinz, Schuhmachermeiſter, 
Thorn, Breiteſtr. 459. 

Vollſtändig geübte 9 — 

Rock und Taillen⸗Arbeiterinnen 
verlangen Geschw. Bayer. 

Einen Arbeitsburſchen 
ſucht 0. Lange, Neuſtädt Markt. 

Ein anftändiges Dienſtmädchen 
kann ſich melden. Arnold Lange, 

Eliſabethſtr. 268. 


Eine geſunde Amme 
weiſt nach (nach Auswärts, am liebſten Berlin) 
Roſe, Miethsfrau, Coppernieusſtr. 144. 
Eine ſchönſe Wohnung von vier 
Zimmern nebſt Zubehör, ebenſo eine 
Wohnung von zwei Zimmern und 
Zubehör vom 1. Oktober zu vermiethen 
Moritz Leis er. 
n meinem neuen Haufe iſt vom 1. Oktober 

1 Wohnung zu vermiethen. 

A. Schienauer, Fleiſchermeiſter, Mocker. 
Eine Wohnung v. 3 Zim. nebſt 
Zubehör zu verm. Seglerſtraße 
„138. A. Bartlewski. 
ya jofort 1 Wohnung für 360 Mark zu 

vermiethen. 
Fr. Winkler, Culmerſtraße Nr. 309/10. 
heit: 443 ſſt die erfte Etage jofert 
zu vermiethen. Th. Ruckardt. 
Vienne iſt v. 1. Oktober er. 
1 herrſchaftl. Wohnung zu verm. 
Chr. Sand, Bromb. Borftadt, 
erſetzungshalber iſt 1 Wohnung 
von 2 Zimmern nebſt Zubehör 
vom 1. Juli oder 1. Oktober er. zu 
vermiethen bei F. Gerbis, 
1 kl. Wohnung u. 1 möblirtes Zimmer 


zu vermiethen Eliſabethſtr. 87. 
herrſchaftliche Wohn. von ſofort zu ver⸗ 
miethen. S. Blum, Kulmerſtr. 808, 
I a. mödl. Bim. 4. verm. Geglerftr. IU II. 
1—2 möbl, Zimm. ſof. z verm. Nloſterſtr 311 
2 kl. möbl. Z. v. ſof. z. verm. Kl. Verderſtr. 22. 


n möbl. Zimmer u. Nab. ifl vom 
1. Auguſt z. verm. Gerechteſtr. Nr. 91, 2 Tr. 


Ein möbl. Zimmer 
z. verm. Kl. Gerberſtr. (Strobandſtr.) Nr. 78,1 T. 
Im. Z. u. K. v. ſof. z. v. Hoh. Gaſſe 68/69, part 
öbl. Zim. zu verm. Schuhmacherſtr. 426. 
db. Jim. m. Kab,, a 
ſogl. g. verm. Schülerſtr. 410, 2 Tr. 
Wohnung, 4 Zimmer, u. 1 Wohnung, 

2 Zimmer und Zubehör, zu vermiethen. 

Kudolph Thomas. 


1 bis 2 möbt, Zimmer vom 1, Juli 3. 
verm. Aliſt. Kloſterſtr. Nr. 311, 2 Tr. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung (M. Schirmer) in Thorn. 


